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jektiven Bewertung der
Lehre nur schwer zuer
kannt.... , da halfen alle
Proteste der anwesenden
Studis nix).

Eigentlich wurde viel um den
Brei herumgeredet, Model
leentworfen, verworfen, und
so weiter. Für das Bundes
ministerium war die ganze
Veranstaltung wahrschein
lich mehr eine Pseudoakti
on, denn es liegen weder
Protokolle vor noch wurden
irgendwelche Resumees
gezogen, es ist halt für das
BMtwuF ein leichtes zu sa
gen, sich eh um die Hoch
schuldidaktik zu kümmern,
mit Verweis auf das Sympo
sium.

Warum es sich für mich trotz-

dem auszahlt, dortgewesen
zu sein:

die abschließende Podiums
diskussion, an der auch der
Vorsitzende des Zentralaus
schusses der ÖH, Markus
Kaiser von der Aktionsge
meinschaft, teilnahm.

Er schien von Haus aus nicht
besonders interessiert an
diesem Thema, aber wenn
er etwas sagte, dann in ei
ner unqualifizierten, arro
ganten Art und Weise; wäre
ich eine Vertreterin des Bun
desministeriums, ich würde
ihn vor die Tür setzen.

Abgesehen davon forderte
er Dinge, die sich beim Hin
terfragen als Kollisionskurs
auf Studiengebühren und

Knock-Out entpuppten, so
zum Beispiel den Rauswurf
von Lehrenden, die die Eva
luierung der Lehre (vorge
sehene Leistungsbewertung
im neuen UOG) nicht aus
reichend bestehen.

Würde das in der Form ein
geführt (so nett das am An
fang für manche auch klin
gen mag), würde das die
Freiheit der Lehre im seiben
Maß einschränken, wie au
tomatisch die Freiheit des
Lernens (von seiten der Stu
dierenden) eingeschränkt
werden würde, d.h. Evalu
ierung auch der Studieren
den nicht mehr nur mit No
ten, sondern Knock-Out und
Studiensperre lebensläng
lich (das Studierendenäqui
valent zu "kündigen"... ).

Wo liegt der Fehler

Der Fehler an diesem Sy
stem ist meiner Meinung
nach nicht der, daß bewer
tet wird, sondern, daß es
auf jeden Fall Verlierer gibt;
es wird von vornherein die
Möglichkeit vorweggenom
men, daß alle Teilnehme
rInnen an der Bewertung
ausreichend gut sind.

Seit ich ihn so mit lässigen
Phrasen um sich werfend
hörte, fühle ich mich vor
dem Ministerium nicht mehr
wirklich gut vertreten.

Eher fühl ich mich danach,
als ob jemand zum eigenen
Vorteil auf unseren Rücken
tanzt...

Gesucht:
Knochenmarkspender

Im Zusammenhang mit dem traurigen Tod meines
Freundes Harald möchte ich alle Studenten, die krebs
kranken Kindern helfen wollen, aufrufen, sich in die
Knochenmark-Spenderdatei eintragen zu lassen. Kno
chenmark wird benötigt, um Patienten mit geschwächten
Abwehrkräften zu einem neuen Immunsystem zu verhel
fen.

Das Eintragen geht ganz einfach durch Abgabe einer
Blutprobe am LKH (Zeitaufwand 15 Minuten). Die Wahr
scheinlichkeit, dann auch tatsächlich für eine Spende
herangezogen zu werden, ist sehr gering (etwa 1:5000).
Im Fall des Falles würde dann unter Vollnarkose Kno
chenmark aus der Hüfte entnommen, was mit ein oder
zwei Tagen stationärem Aufenthalt verbunden wäre.
Also alles in allem ein geringer Aufwand, wenn man
bedenkt, daß man damit Leben retten kann!

Termine für die Blutabnahme können unter folgender
Nummer vereinbart werden:
• LKH Graz, 0316/385-2707

Joachim Eder

Für Horold

Manchmal kommt der Tod offensichtlich.
Er stellt sich lautstark vor,
und wenn ihn alle erkannt haben
wartet er noch ein paar Tage,
bevor er ans Werk geht.

Manchmal kommt der Tod heimlich.
Er schleicht sich leise heran,
mischt sich unter die lustige Gesellschaft
und setzt die Sense an,
wenn alle besonders heiter sind.
Das Lachen bleibt im Hals stecken.

Manchmal bringt der Tod Erlösung.
Er hört den stillen Schrei des Leidenden
und erbarmt sich des Menschen,
befreit ihn von seiner Qual.

Zurück bleiben die Freunde,
die fassungslos am Grab stehen
und sich fragen:
warum nur,
warum?
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